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teme AG gemeinsam mit der Betreu-
ung der beiden deutschen Polarflug-
zeuge Polar 2 und Polar 4 (Dornier
Do 228-101) beauftragt. Das DLR
verantwortet dabei den Flugbetrieb –
die Optimare Sensorsysteme AG war-
tet und entwickelt das technisch/wis-
senschaftliche Equipment. Sie stellt
auch die Messingenieure im Eis.

Die Mission der Polar 2 findet unter
extremen Umweltbedingungen statt.
Temperaturen bis zu 40 Grad Celsius
unter Null, Flughöhen bis 7.000 Meter
in einer unbedruckten Kabine sowie
Starts und Landungen auf unebenen
Eispisten bedeuten für Flugzeug, Crew
und Messausrüstung eine enorme
Belastung. Die Entwicklung von Kom-
ponenten für die wissenschaftliche
Ausrüstung an Bord ist daher für die
Ingenieure, Techniker und Wissen-
schaftler der OPTIMARE Sensorsysteme
AG eine anspruchsvolle und zugleich
reizvolle Aufgabe. So erprobte Ver-

fahren und Komponenten sind auch in
anderen Umgebungen einsatzfähig –
ein echter Know-how-Gewinn.

Mit dem Bereederungsauftrag für die
Polarflugzeuge hat sich die OPTIMARE
Sensorsysteme AG mit ihren derzeit
36 Mitarbeitern am Flugplatz Luneort
in Bremerhaven angesiedelt. Seit 
Januar 2003 residiert das High-Tech-
Unternehmen dort in einem eigenen
Bürogebäude mit Hangar, modernen
Laboren, Werkstätten und hervorra-
gender Infrastruktur. 

Ansprechpartner
Thomas Garbrecht
Optimare Sensorsysteme AG
Am Luneort 15a
27572 Bremerhaven
Tel.: 0471 48361-0
Fax: 0471 48361-11
E-Mail: optimare@optimare.de
www.optimare.de

DLR NACHRICHTEN 115 | 68

DLR-Kooperationen

Die OPTIMARE Sensorsysteme AG
entwickelt und vertreibt Sensoren,
Fernerkundungssysteme und Daten-
erfassungs-/Netzwerklösungen für
Umweltüberwachung, Meeres- und
Polarforschung. Als Trägersysteme
dienen Flugzeuge und Schiffe – aber
auch land- und unterwasserbetriebene
Systeme. Ein wesentliches Geschäfts-
feld ist die Entwicklung optischer
Sensoren zum Aufspüren von Ölver-
schmutzungen auf maritimen Küsten-
gewässern. Solche Sensoren kamen
in den vergangenen Jahren über Nord-
und Ostsee in unzähligen Flugstunden
bei den täglichen Überwachungs-
flügen des Marinefliegergeschwaders
3 „Graf Zeppelin“ MfG3 in Nordholz
zum Einsatz.

Im Jahr 2001 hat die Stiftung Alfred-
Wegener-Institut für Polar- und
Meeresforschung (AWI) das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raumfahrt
(DLR) und die Optimare Sensorsys-

Heute: OPTIMARE Sensorsysteme AG

Sensorik für die Fernerkundung
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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das Jahr 2006 ist für die DLR-Forschungsflugzeugflotte – die größte in Europa –
ein ganz besonders ereignisreiches und erfolgreiches Jahr. Gleich zwei Neu-
zugänge, HALO und ATRA, werden es dem DLR in den kommenden Jahren
ermöglichen, seine weit reichende Expertise beim Einsatz von Forschungs-
flugzeugen auf dem Gebiet der Forschungsfliegerei auszubauen und neue
Forschungsergebnisse vorzulegen. In der aktuellen Ausgabe der DLR-Nach-
richten möchten wir deshalb die Gelegenheit nutzen, Ihnen die gesamte Flotte
anschaulich und mit konkreten Einsatzprofilen vorzustellen.

HALO ist das Flugzeug, das wir mit anderen Forschungseinrichtungen beschafft
haben und für die Atmosphärenforschung sowie für die Erdbeobachtung
umrüsten. Das Flugzeug eröffnet in der Tat neue Forschungshorizonte, da es
in Reichweite, Gipfelhöhe und Nutzlast seinen Vorgänger, die Falcon 20, weit
übertrifft. Im Jahr 2009 wird HALO voraussichtlich seine ersten Missionen
fliegen. Bis es soweit ist, werden an der Maschine noch zahlreiche Modifika-
tionen vorgenommen, damit aus dem ursprünglichen Businessjet ein For-
schungsflugzeug wird. 

Mit ATRA lernen Sie den neuen Airbus A320 der DLR-Flugzeugfamilie kennen,
der schon 2008 das Forschungsflugzeug ATTAS als fliegenden Simulator
ablöst. Auch wenn die Maschine noch nicht die DLR-Farben trägt, so haben
wir doch viel mit ihm vor: von der Wirbelschleppenforschung über die Lärm-
forschung bis hin zu der Erprobung neuer Flugleitsysteme. Sie sehen, unsere
Erwartungen an das Flugzeug – wie auch die Erwartungen der Industrie –
sind sehr groß.

Die Geschichte der Forschungsfliegerei ist nicht weniger spannend als die
Ergebnisse, die sie liefert; denn Fliegen im Auftrag der Forschung hat in
Deutschland eine lange Tradition. Dabei geht es heute nicht mehr nur und
ausschließlich um das „System Flugzeug“ selbst, sondern wir nutzen die Flug-
zeuge, um mit ihnen Forschung in vielen weiteren Anwendungsbereichen 
zu betreiben. 

Fliegen und Forschen heißt für unsere Piloten und Wissenschaftler aber
immer auch Neuland zu betreten und vieles zu erleben: bei der Gewitter-
forschung über Australien, Waldhöhenmessungen im Regenwald oder über
dem ewigen Eis der Antarktis. Ich lade Sie nun sehr herzlich ein, unsere 
Forschungsflugzeuge und ihre vielfältigen Aufgaben kennen zu lernen und
wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Ihr Sigmar Wittig
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